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Stimmen der Presse

zu der Broschüre über die Lehrerwohnungen
im Kanton Bern.

Berner Tagblatt:
« Wenn man die Naturalentschädigungen nach

ihrem wirklichen Werte berechnet, so ergibt sieh die
himmeltraurige Tatsache, dass nicht weniger als 980
oder ßO Prozent aller Stellen nicht mit dem gesetzlichen

Minimum bezahlt sind.
< Bern steht mit dieser Behandlung seiner Lehrer

so ziemlich am Schwänze der Kantone. Sogar Uri
besitzt eine beträchtlich höhere durchschnittliche Zimmerzahl

seiner Lehrerwohmingen.
« Soll das Schulgesetz auch da. wo es von den

Rechten der Lelirer handelt. Gesetz sein oder nicht?
Darf die unglaubliche Entrechtung desjenigen Standes,
der dem Staate die jungen Bürger erzieht, weiter dauern?

«Im Erlass der Erziehungsdirektion ist die
Interpretation des Ausdruckes < anständige Wohnung > nicht
enthalten. Begreiflicherweise, denn die « authentische
Interpretation» einer Gesetzesbestimmung ist Sache des
Grossen Rates. Dieser authentischen Interpretation kann
und darf aber der Grosse Rat nicht aus dem Wege
gehen. Der Staat bat seinen Lehrern durch jene
Gesetzesbestimmung eine anständige Amtswohnung oder
entsprechende Barentschädigung gewährleiste!. Er
konnte und durfte niemals die Interpretation einer
derartigen Bestimmung von finanzieller Tragweite denen
überlassen, die die vom Staat gewährleisteten
Entschädigungen und Naturallieferungen auszurichten haben.
Es könnte der Lehrerschaft sogar einfallen, die Frage
ferichtlich entscheiden zu lassen, ob nicht in allen

allen, wo offenkundig nicht anständige Dienstwohnungen

und nicht genügende Entschädigungen
angewiesen wurden, Entschädigungsbegehren mit rückwirkender

Kraft gestellt werden könnten und ob der Staat
für solche Eni Schädigungsforderungen nielli mit haftbar
wäre.

«Jedenfalls aber ist es nicht nur ein Akt der
Gerechtigkeit den Lehrern gegenüher. sondern die
unweigerliche Pflicht des Grossen Rates, ohne Verzug
eine Interpretation des Art. 14, Ziffer 1. des
Primarschulgesetzes von 1894 zu beschliessen und damit der
Regierung die Möglichkeil zu geben, die Detailfragen
in einer regierungsrätlichen Verordnung zu erledigen
(Zimmerzahl, Bodenfläche, Dependenzen einer anständigen

Dienstwohnung für die Lehrerschaft).
«Es ist dabei zu hoffen und zu erwarten, dass der

fortschrittliche und schulfreundliche Kanton Bern einen
kleinen Sehritt weiter gehen werde als der Kanton
Freiburg, der jedem Lehrer ein Minimum von drei
Zimmern für seine Amtswohnung garantiert, und dass
er die Dienstwohnung für einen Lelirer etwas geräumiger

und wohnlicher verlange, als irgendein
Industrieller seinen Fabrikarbeitern zubilligt. >

Schweizerisches Evangelisches Schulblatt :

t Wer in Gefahr steht, in Festreden und bei
andern Gelegenheiten allzu viel Kulturseligkeit steigen
zu lassen, der folge mit Aufmerksamkeit den Ausführungen

und den Zahlenreihen dieses in hoffnungsgrünem
Umschlag erschienenen Büchleins, und seine Lust, in
Famulus Wagners Ruf einzustimmen, wie herrlich weil
wir es gebracht, wird einen nachhaltigen Dämpfer
erfahren. Ein düsteres Kapitel, diese bernischen
Lehrerwohnungen, und gu1. dass in die ungesunden Winkel
hineingeleuchtet wird. Da hat denn doch die alte Ari¬

stokratie ganz andere Pfarrwohnungeh erstellt, als was
nun die vielgepriesene Volksherrschaft in Lehrerbehausungen

leistete. Die Menschen bleiben eben ein
eigennütziges Geschlecht, und es ist ein Unterschied, ob einer
und für sich selber baut oder eine Gesamtheit, so oft
ein Abstraktum ohne Persönlichkeiten — und für andere.
Und freilieb — die Augen für das Gesunde. Heilsame,
« Anständige >. sie gingen ganz allmählich auf. und z.B..
dass das eine gute Regel ist: « Lassi Sonne hinein!»
wusste man das vor fünfzig Jahren? Was die Düfte für
das Dasein bedeuten, wer wusste das? Warum war die
Luft auf den Alpen so gut Die Antwort kennt man.
Also das Ding hat seine «dry Silen »: Ei Sunnsiten und
zwei Schattsiten! Man'lese! Ich las vorläufig nur bis
über die Besprechung der lieux d'aisance hinaus, und
dann hatte ich für einmal genug. — Hoffentlich wirkt's. »

Voix de la presse concernant la brochure
Les logements d'instituteurs

dans le canton de Berne

Journal du Jura:
«Tous les journaux bernois et une grande partie

des autres organes de la presse suisse ont déjà parlé de
la brochure intitulée: « Les logements d'instituteurs dans
le canton de Berne >. élaborée par M. le Dr Trœsch et
publiée par le Comité cantonal de la Société des
instituteurs bernois. Sous différentes formes, le même refrain
revient toujours: comment se peut-il que le grand canton

de Berne, qui passe pour être favorable à l'école
populaire, ait pu tolérer si longtemjis des faits aussi
déplorables? La presse est unanime à déclarer que le
B.L.V. use de son droit légitime en réclamant une
sérieuse réforme quant à l'interprétation authentique
de l'art. 14 de la loi scolaire. Les révélations contenues
dans la brochure citée plus haut ne tournent nullement
à l'honneur des communes bernoises. Elles suscitent
bien des doutes au sujet de la sympathie dont jouissent
dans beaucoup d'endroits l'école et l'instituteur. Et ce
ne sont point les embarras financiers qui retiennent les
communes dans l'exécution de leurs obligations légales,
mais, dans les neuf dixièmes des cas. l'imprécision du
terme «logement convenable >. qui permet des interprétations

les plus élastiques suivant les conditions
économiques locales, suivant le caprice ou le bon-vouloir des
autorités scolaires et communales. Il ne faut nullement
s'étonner que maint pédagogue bernois se dégoûte de
sa vocation et cherche ailleurs de meilleures conditions
d'existence où il pourra trouver quelque repos après
l'accomplissement de sa tâche quotidienne.

« La pénurie d'instituteurs dont souffre le canton de
Berne n'est-elle pas aussi, dans une certaine mesure, en
connexion avec les mauvaises conditions localives dans
lesquelles se trouve placé le corps enseignant? >

Le Petit Jurassien :

< Chacun sait qu'un vêtement « convenable > ne
peut être le même pour un vacher que pour un président
de tribunal, et que l'on ne peut attribuer à un instituteur,

à un pasteur ou un curé le même logement officiel
qu'à un individu quelconque entretenu par la commune.
Personne, en conséquence, ne trouvera déraisonnable
que le corps enseignant revendique un logement qui
tienne compte de sa situation spéciale et de sa condition

sociale.
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